
148 j\{iscel1en

1ilv, EK b€. Ti)<;; ITupa/Jibo<;; TO TrOp. EK be Tal} 6KTaEbpou TOV
Mpu. EK b€ Tal} EIKOO'uebpou TO übwp. EK be TOO bwbEKuebpou
TT]V TOO ITaVTOC;; crqmlpav. Erreicht wird eine solohe Beziehung
auch in unserem Fragmente duroh eine einzige geringfügige Aen­
derung von Kai Ta zu Kana, so dass es lautet: Kana EV TQ.
crqmiplf <Jw/lura TreVTE EVTl Tl). EV TQ. <Jcpaiplf rrOp übwp Kat
ya Kat af]p Kat, Ö TaC;; <Jcpatpac;; aha<;;, ITe/lrrTov.

Tübingen. G. Gund01'mann.

LnC3ßS Epigralnme

Epigramme werden Lucan zugeschrieben auf Grund des
walmlObeinlichsten Von den vielen Bessenmgaversuoben an einer
Stelle bei Vacca. Ein Diatichon und ein Pentameter, die man
jetzt in den Fragmentsftmmlullgen unter diesen Titel Btellt, können
auch aus den Siluae stammen. Nach der besten Ueberlieferung
der Vacra-Vita im Monaceusis lat. 4610 wel'den appamata (in
den übrigen Hss. ippamafa) genanllt: richtig und verständlich,
wenn man von mittelalt.erlicher Scbreib- und Sprechweise ab­
sieht. Das Wort appamata, in dieser Ha. vielleicht noch ebenso
wie vorher KATAXeONION grie<.,bisch - in den übrigen HSB.
beides lateinisch und feblerhaft -. geRchrieben, ist griechisch und
-am- ist entweder nach lateinischer Art als -amm- oder nach
griechischer Art als -&/1- zu lesen. Denn durch die Vil'gula wird
der griecllische Aocent allgemein dal'gestellt in Hss" die im
Abendlande geseln'ieben sind wie der Parisinus (9. Jahrh,) des
lat. gl'. Glossars, vgl. Corp. Gloss. Lat. Ir tab. L Welches von
heiden Zeichpn hier gemeint sei, lässt sich schwer entscheiden.
Jedenfalls. steht -a/1- oder -Cl./lW für altes -6.1/l- uacb mittel­
A'riecbischcr Aussprache (G. Meyer, GI'. Gr.3 § 279, 3; A. Thumb,
Handbuch d. nellgr. Volksspr. § 24. 1) und auch mit pp für p
wird wie so oft in Inschriften und Handschriften die jeWeilige
Aussprache wiedergegeben, Wir haben also die wohlbekannte
Form apa1/1Cl.Ta als ':L'itel für Gedic1lte Lucans. Die eigentliche
Sohwierigkeit beginnt mit der Frage nach der Bedeutung: ob bei
apa'f/1aTCl wegen der verwandten Wörter apußoc;; und appaßaKCl
(6pXncrT~v dITO ToD appaßu<J<JEIV Ö €,crTIV 6pXE1<JEJaI Hesych ua.,
vgl. paßaTT€lV bei Pholius) au eine Gattnng des Pantomimus,
vielleicht besonders leidensohaftlicher Art oder mit stärkerel' Ver­
wendung dl's T1.JIlTraVOV, KpOTUAOV, scabilluIU und anderer In­
strumente (Friedländer, Sittengesch. HO 453 f.) zu denken ist.,
oder an Gesangvortriige mit Musikbegleitung (dPU<J<J€IV KlEJapav,
Aupav, v/Jvov). Grössere WahrElcheinlichkeit hat die zweite Den­
tung. Die halbdramatischen COllcertvorträge der Tragöden mussten
unter Nero noch lehhltftere Aufnahme finden, seit der Kaiser sicll
für sie intel'cs"irle und sei bst. als ausü hender Künstler auftrat.
Wenn naturgemäsll nun auch die N'achfrage nach neuen Stucken
immer gr(isser wurde, so war es flir einen jungen, begabten und
in den tonangebenden Kreisen lebenden Dichter schwer, seine
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Muse nicht in den Dienst f1ieser Richtung zu stellen. Wie Lucan
Textbücher zu Pantomimen dh. die zwischen den pantomimischen
narstellun~en vorgetragenen Lieder des unter Mnsikbegleitung
singenden. Chors nnd recitirenden histrio verfasste, so konnte er
auoh solche Stücke schreiben, wie wir sie von Neros Auftreten
als Kitharoede kennen, dh. die Lieder des unter Musikbegleitung
singenden Solisten und Chors. Nur lässt der griechische Titel
apUr",UTU noch nicl1t anf Ahfassung in griechiscller Sprache
schliessen. Ein besonderer Name für solclle musikalische Dar­
stellungen wal' uns noch nicht bekannt; cantm'e ist der übliche
Ausdruck (Friedländer HG 44'3 f.) wie Suet. Nero 21 lmgoedias
cantavit personatus. Aber wie pantomimus (saltica jabula) so ist
wohl auch apur",u 'musikalische Tragödie' ein Kunstausdruck,
den erst die frühe Kaiserzeit beim Aufblühen dieser I\unst­
gattungen prilgte. In seinem Verzeiohnisse hält also Vaooa eine
bestimmte R.eihenfolge ein, wenn er die scenischen Diohtungen
tragoedia Mede(~ impeljecta, saltic(~e fabulae XIV el apu·f/lllTU
am Sohlusse zusammenstellt.

Tübingen. G. Gundermann.

Zn den Spl'iellwörterll der Römer
(Fortsetzung' von Bd. LVIII S. 471 ff.)

cycnus 2. 'oertent et cycnis ululll.e' oitirt lsid orig. I,
57, 7. - cycnus 3. Ov. fast. 2, 109 flebilibus uumeri6 veluti
.. oantat olor. Sen. Agam. 713 licet ipse velit cyonus extrema
Ioqui.

Daedalus. Vel·g. ge. 4, 179 daedala fingere teota.
dm~s 3. Verg. Aen. 5, 4137 cede deo. -- deus.5. Pan. Iat.

6, 12, 24 solus hoc, ut dioitul', potuit deus iIIe. Sen. cp. 92, 27
deos aequat. Hol'. sat. 2, 6, 65 0 noetes eenaeque dcum.

dicere 4. Cio. o.d Qu. fr. 1, 4, 5 Bunt facta verbis diffi­
ciliora.

dies 1. Ov. met. 10, &21 nibil est llnnis veloeius. dies 3.
'optima quaeque dies miseris mortalibus aevi prima fllgit'
Verg. ge. 3, (i6. Sen. brev. vit. 9, 2; ep. 108, 25 (Ov. ars 3, 66
neo bona tam sequitur, quam bona prima fuit), - dies 6. Verg.
Aen. 1L 425 (Non. 380, 32) multa dies .. rettulit in melius,
Ov. ex Pont. 4, 11, 19 longa dies sedavit vulnel'a mentis.
dies 7. 'hollie diem perdidi' Hier. oom. in Galat. (M. 26 001. 528).
Isid. ohrol}, 72 (89).

digitus 3. Hier. eOlll. in Galat. (M. 26 co1. 490) uno ea
digito 1I0lunt contingere (Mat.th. 23, 4); oom. in Tit. (M. 26 001.

713) ipsi minimo digito nolunt ea contingere.
cl'imidius. Gell. 18, 2, 13 Hesiodus .. dimidium plus esse

toto dieit.
iliscere 3. Naohtr. S. 29 a. E. Aug. ep. 135, 1 vetcris

sententiae auotoritatem secutus, (luae nllllam ad perdisoendull1
abundare credit actatcm.




